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WIR HATTEN  
GEFRAGT

Sind Sie zufrieden mit der Schule Ihrer Kinder?

Haben Sie sich 
wegen zu langer 
Wartezeiten 
schon mal beim 
Arzt beschwert?
Stand gestern: 18 Uhr 
Stimmen insgesamt: 757

74 %
NEIN

26%
JA

Ab an die Viamala-
Schlagernacht

Die «Südostschweiz» verlost 
fünfmal zwei Tickets für die 
diesjährige Viamala-Schlagernacht. 
Zu Gast sind am 30. Juni unter 
anderem die Paldauer und  
Stefan Roos.

suedostschweiz.ch/wettbewerbe

Der Taschenmesser-
Experte gibt Tipps

Rinde abschälen und Stöcke 
anspitzen war gestern. 
Taschenmesser-Experte und 
Schnitz-Crack Felix Immler zeigt in 
seinem neuen Buch «Schnitz it 
yourself» über 30 verblüffend 
einfache Schnitz-Projekte für Gross 
und Klein.

Der Osterratgeber 
auf RSO

Wie schauts mit dem Wetter bei uns 
in der Südostschweiz über Ostern 
aus – müssen wir überhaupt in den 
lästigen Osterstau. Wenn ja:  
Wo gibts den Stau! Alle 
Informationen im Laufe des Tages 
auf Radio Südostschweiz.

FRAGE  
DES TAGES Stimmen Sie heute bis 18 Uhr online ab: suedostschweiz.ch

Wer seine Grenzen 
kennt, ist gut bedient

Ausgabe vom 5. April 
Zum Artikel «In der Medizin hat Magie 
nichts verloren» 

Ich gratuliere Frau Grams zu ihrem 
Entscheid, ihre erfolglose homöopa-
thische Tätigkeit einzustellen. Wer 
seine Grenzen erkennt, ist gut be-
dient, sich ein neues Tätigkeitsfeld 
zu suchen. 

Mir bleibt unverständlich, wa-
rum eine gut ausgebildete Frau, die 
sich dem Dienst an Menschen ver-
schrieben hat, jetzt gegen ihre Kolle-
gen, die das gleiche Ziel verfolgen, 
vorgeht und ihnen Vorwürfe macht, 
statt ihre Dienste in ihrer ursprüng-
lichen Tätigkeit als Ärztin aufzu-
nehmen. 

Gibt es nicht genug Irritation, 
Streit und Krieg zwischen uns Men-
schen? Wieso muss man markt-
schreierisch bei jeder Gelegenheit 
gegen etwas kämpfen, statt sich für 
die Menschen einzusetzen und Gu-
tes tun? Ich sehe keinen Sinn in sol-
chen Kämpfen – für oder gegen wel-
che Glaubensrichtung sie auch im-
mer eintreten – entgegenzutreten, 
ich arbeite lieber weiter und vertie-
fe mein Wissen, um meine Fähigkei-
ten als Homöopath zu verbessern. 
Stefan Bauer, Homöopath, aus Chur

Generation Uffa

Alle Kritiker der «Uffa-Vorlage» 
(Neubau Direktverbindung Bram-
brüesch) haben bis zu einem gewis-
sen Punkt recht: Aus wirtschaftli-
cher Sicht wird die Brambrüesch-
bahn auch in Zukunft an der Stadt 
Chur hängen. Die Betriebskosten 
werden auch weiterhin höchstens 
mit den Erträgen der Bahn gedeckt 
werden können. Aus wirtschaftli-
cher Sicht wäre es daher das Beste, 
die Bahn zu schliessen und für 
rund vier Millionen Franken zu-
rückzubauen. Viele Kritiker wagen 
sich diesbezüglich jedoch nicht zu 
exponieren, sondern setzen sich für 
angeblich bessere, weil in der Erst-
investition günstigere Lösungen ein. 
Wer jedoch auch den nächsten Ge-
nerationen den Weg direkt aus der 
Stadt nach Brambrüesch ermögli-
chen will, der sollte sich nicht mit 
dem Prinzip Hoffnung für Halb- 
Lösungen einsetzen, welche zwar 
im ersten Zug günstiger kämen, 
aber durch höhere Betriebskosten 
bald schon wieder teurer dastehen 
als ein kompletter Neubau. Die Sa-
nierung der Kantonsschule (welche 
schlussendlich erheblich teurer 
wurde als ein Neubau) lässt grüs-
sen. Als aktiver Nutzer der Bergbah-

nen nach Brambrüesch stelle ich 
zudem fest, dass die Gondel von 
Chur aufs Känzeli schon heute bei 
Weitem den Bedarf nicht mehr ab-
decken kann: Lange Wartezeiten im 
Winter und eine aufgrund zahlrei-
cher Bikes überfüllte Gondel im 
Sommer zeugen davon, dass die 
durch eine Volksinitiative beschlos-
sene Pflästerli-Politik (aufgrund 
welcher die Gondel vor 13 Jahren 
gebaut wurde) zu kurz griff. Die 
nun zur Abstimmung stehende Di-
rektverbindung Chur–Fülian–Bram-
brüesch löst die Probleme mit den 
Wartezeiten in Chur und der zu 
kleinen Wartezone an der Kaser-
nenstrasse, verbessert den durch 
die Biker und zahlreichen Nutzer 
entstandenen Flaschenhals der 
Gondel Chur–Känzeli, erhöht die 
Transportkapazität auf den heuti-
gen Bedarf (inklusive einer ange-
messenen Reserve), senkt die Be-
triebs- und Unterhaltskosten gegen-
über der bestehenden Anlage und 
wird uns endlich eine moderne und 
durchgängig leistungsfähige Bahn 
von Chur bis Brambrüesch besche-
ren. Ich entscheide mich für eine 
Verbindung nach Brambrüesch, 
weil ich der nächsten Generation 
auch weiterhin das «Erlebnis Bram-
brüesch» bieten möchte und Chur 
sich dieses leisten kann und sollte. 
Die vorgeschlagene Direktverbin-
dung ist gemäss dem Bericht des In-

genieurbüros Casutt, Wyrsch, Zwi-
cky die beste Variante (insbesonde-
re in Bezug auf Erschliessungsquali-
tät und Betriebsablauf) und ist da-
her am 19. Mai zu unterstützen.
Oliver Hohl, Grossrat, aus Chur

Wie viel Strahlung 
erträgt die Umwelt?

Laut biologischem Richtwert liegt 
der verträgliche Strahlungswert für 
Mensch und Natur bei 0,1 Mikro-
watt pro Quadratmeter. Eine 5G-
Antenne strahlt bis 25 Meter mit 
10 000 000 Mikrowatt pro Quadrat-
meter! Das ergibt dann also 
100 000 000 mal mehr, als es eigent-
lich erlaubt ist. 

In Florida wurde ein Gesetz ver-
abschiedet, welches Mobilfunk-Be-
treibern erlaubt, 5G-Antennen über-
all ohne Genehmigung aufzustellen. 
Palm Beach, der Wohnort von Mil-
liardär Bill Gates und dem US-Präsi-
denten Donald Trump, wurde je-
doch davon ausgenommen. Wissen 
Gates und Trump, dass so hohe 
Strahlungswerte gesundheitsschädi-
gend sind, oder nutzen sie ihren 
politischen Einfluss zu ihrem priva-
ten Vorteil? Ich habe mehrere Jahre 
direkt neben der Telecom Liechten-

stein gearbeitet, ist es Zufall, dass 
nur jene Kollegen, die am nächsten 
zur Antenne sassen, an Krebs er-
krankten? Und das war höchstens 
3 oder 4G.

In der Schweiz wurden vor  
Kurzem die Frequenzbereiche des 
5G an die Mobilfunkbetreiber ver-
steigert. Auch sind diverse Tests mit 
5G-Antennen am Laufen, obwohl 
das Parlament die nötige Grenz-
wert-Erhöhung abgelehnt hat. Um 
die Mobilfunk-Lobby zu stoppen, 
braucht es breiten Widerstand in 
der Bevölkerung. Die Kantone Genf 
und Waadt haben schon die Not-
bremse gezogen und den Bau von 
5G-Antennen bis auf Weiteres ver-
boten. Wann erwacht auch die Süd-
ostschweiz?
Corinne Nauer aus Trimmis

Respekt!?

Ausgabe vom 12. April 
Zum Artikel «Mit Spielfreude gegen 
die Ahnungslosigkeit» 

Wie Frau Spitzenpfeil über die Pre-
miere von «Frühlings Erwachen» 
berichtet hat, empfinde ich als des-
pektierlich. Konstruktive Kritik ist 

immer von Gewinn, selbst Verrisse 
können gewinnbringend sein, aber 
Respektlosigkeit unserer Arbeit 
gegenüber dulden wir nicht. Wir 
wünschen uns eine Kulturredak-
tion, die sich um eine seriöse Ausei-
nandersetzung mit der inhaltli-
chen, formalen und künstlerischen 
Theaterarbeit in Graubünden, egal 
ob im Jugendtheater oder auf der 
grossen Bühne, ob im Laien- oder 
im professionellen Bereich, bemüht
Roman Weishaupt Leiter Junges Theater 
Graubünden, aus Chur

Danke, Junges Theater 
Graubünden!

Am letzten Mittwoch konnte ich die 
gelungene Premiere des «Jungen 
Theater Graubünden (JTG)» in Chur 
miterleben. Zehn Jugendliche, alle-
samt begeisterte Schauspielerinnen, 
führten das Stück «Frühlings Erwa-
chen» von Frank Wedekind auf. 
Dem Publikum wurde eine tolle 
Umsetzung des nach wie vor bri-
santen Stücks vorgeführt – zeitge-
nössisch und in aktueller Sprache 
erzählt. Die Jugendlichen zeigten 
uns mit grosser Spielfreude und 
einer eindrücklichen Intensität, 
welche Themen sie beschäftigt. 
Kurzum: Diese Umsetzung und Dar-
stellung funktionierte, und zwar 
grossartig! Als Mutter einer Teilneh-
merin des diesjährigen Jungen-
Theater-Graubünden-Kurses in 
Chur habe ich mit Freude die posi-
tive Wirkung des Theaterspielens 
auf die Entwicklung und das Selbst-
vertrauen einer heranwachsenden 
jungen Frau mitverfolgen können. 
Dieses durchwegs positive Erlebnis 
wird ihr Leben prägen. Danke,  
Junges Theater Graubünden.
Andrea Casparis aus Flims

Frühlingserwachen: Das Wasser fliesst wieder durch das schöne Seitental Sertig. Bild Roger Winkelmann

Leserbriefe

Hotline 081 255 50 53
Leserbetreuung 
Wir nehmen von Montag bis Freitag   
von 10 bis 12 Uhr Ihre  Informationen, 
Hinweise und Anregungen entgegen.

Kontakt
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suedostschweiz.ch/leserforum 
forum@suedostschweiz.ch
Leserbild/-reporter
Schicken Sie uns Ihre Schnappschüsse 
an reporter@suedostschweiz.ch, 
per MMS (80 Rp./MMS) / SMS (20 Rp./
SMS) mit dem Stichwort REPORTER an 
939 (Salt-Kunden an leserreporter 
@suedostschweiz.ch) oder laden Sie  
die Fotos auf suedostschweiz.ch/ 
so-reporter hoch.
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